
Aufruf gegen das iranische Vernichtungsprogramm!

Israel und seine Bewohnerinnen und Bewohner stehen im

Visier des antisemitischen Regimes in Teheran. Die iranische

Atombombe hat nur den einen Zweck: sie soll Israel, das 

»zionistische Gebilde«, von der Landkarte fegen. Ja, Israel ist

nicht zuletzt Staat gewordene Konsequenz aus dem Holo-

caust. Eine Konsequenz der durch die Deutschen ins Werk

gesetzten und mit zahlreichen Unterstützern aus fast allen

Ländern Europas umgesetzten Vernichtung der europäischen

Juden! 62 Jahre nach der Befreiung von Auschwitz rückt der

Iran die Leugnung des Holocaust  ins Zentrum seiner Politik.

Die Leugnung des Holocaust impliziert immer die Drohung

der Vernichtung gegen die Juden. Im Falle Iran bedeutet sie

vor dem Hintergrund des Atomprogramms die Ankündigung

eines zweiten Holocaust seitens eines Staates, der nicht nur

entschlossen ist, diese Drohung umzusetzen, sondern akut

dabei ist, sich dazu in die Möglichkeit zu versetzen.

Weder die Leugnung des Holocaust noch die Vernich-

tungsdrohung gegen Israel sind dabei neue Züge der irani-

schen Politik; neu ist nur, dass der Iran heute nur wenige Jah-

re vor der Verfügung über die Atombombe steht. Will er den

Judenstaat vernichten, braucht er neben den offenen auch die

heimlichenUnterstützer, die bereit sind, Israel aufzugeben, sei

es in dem naiven Glauben, durch Zugeständnisse die eigene

Haut vor der islamischen Barbarei zu retten, sei es aus dem

versteckten Wunsch, mit Israel zugleich die Erinnerung an 

die deutschen Verbrechen im Herzen Europas auszulöschen.

Die Leugnung des Holocaust durch das iranische Regime ist

nicht nur der Versuch, die Welt endgültig von Israel loszulö-

sen. Sie ist selbst Bestandteil des Antisemitismus, der den isla-

mischen Hass gegen Israel und die Juden als Personifizierung

der westlichen Moderne antreibt. Israel ist in den Augen der

iranischen Machthaber ein Teil einer jüdischen Weltverschwö-

rung, die den Holocaust erfunden habe, um die Muslime

durch die Gründung eines jüdischen Staates auf »islamischem

Boden« zu beleidigen und zu unterdrücken. Darin offenbart

sich die moslemische pathische Projektion, den Hass auf die

Moderne aggressiv und eliminatorisch nach Außen zu tragen

– in den antisemitischen Pogromen selbstmörderischer Ver-

nichtungsattentate und in der Ankündigung, den jüdischen

Staat endgültig auszulöschen. 

Die Vernichtungsdrohung gegen Israel ist keine bloße

Rhetorik und auch nicht die Meinung eines Verrückten, von

dem keine Konsequenzen zu erwarten sind. Der Iran hat Isra-

el längst den Krieg erklärt. Über die Hisbollah im Libanon hat

der Iran Israel im Sommer 2006 bereits einen Krieg aufge-

zwungen, der militärisch durch wahllose und willkürliche An-

griffe auf die israelische Zivilbevölkerung und moralisch

durch die Verurteilung des israelischen Rechts, ja der Not-

wendigkeit seiner Selbstverteidigung mit Hilfe der antijüdi-

schen Diskussionsgremien der Vereinten Nationen geführt

wurde. Der Iran unterstützt längst aktiv den weltweiten Dschi-

had, der die islamische Weltherrschaft herbeiführen soll. 

Trotz mutiger Proteste gibt es im Iran kaum eine Opposi-

tion, die diesen Plänen wirksam entgegentreten kann. Grund

dafür scheinen nicht nur die  terroristische Unterdrückung

nach Innen und die totale Durchdringung der iranischen

Gesellschaft durch den religiösen, fundamentalistischen Staat

zu sein. Alles, was in westlichen Medien zur Opposition gegen

Ahmadinedjads Schergen stilisiert wird, istbloß die gemäßig-

te Version desselben antisemitischen Kampfes. Es kann kei-

nen Dialog und keine Verhandlung mit denjenigen geben,

deren erklärtes Ziel es ist, Israel auszulöschen. Es kann keine

Verständigung mit denjenigen geben, die noch immer dem

antisemitischen Revolutionsführer Khomeini folgen. Eine

Opposition gegen das religiös-faschistische Regime in Tehe-

ran muss anerkennen, dass der Kampf gegen sexuelle Unter-

drückung, für die Gleichberechtigung von Männern und Frau-

en, gegen die Diskriminierung, Verschleppung und Ermor-

dung von Homosexuellen, gegen den religiösen Terror nur

konsequent und letztlich erfolgreich sein kann, wenn er die

Kritik und Bekämpfung des islamischen Antisemitismus mit

einschließt. 

Wer heute dafür eintritt, den Iran mit windelweichen

Sanktionen, fortdauernden Zugeständnissen und uneinge-

schränkten Dialogangeboten von seinen mörderischen Plänen

abzubringen, der opfert Israel sehenden Auges dem islami-

schen Terror. Das weltweite Einverständnis mit der islami-

schen Zivilisationsfeindschaft ist längst schon kein heimliches

mehr. Wer den sog. »Nahostkonflikt« als den Urgrund des

weltweiten Terrorkrieges ansieht, hat dieVernichtungsideolo-

gie schon nachvollzogen, indem er die Juden Israels zum

Grundübel erklärt. Dieses  Einverständnis ist es, das den glo-

bal agierenden Dschihadisten erlaubt, in aller Ruhe und vor

den Augen der Welt die Vernichtung Israels zu propagieren-

und vorzubereiten. Wer nun die Verbündung mit den islami-

schen Antisemiten sucht, um so einen Frieden zu erhalten,

der die Auslöschung des jüdischen Staates durch die iranische
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Bombe billigend in Kauf nimmt, der will keinen Frieden, son-

dern unterstützt Krieg und Vernichtung. 

Die Welt ist dabei, Israel absichtsvoll in die Situationzu

bringen, in der es zu seiner notwendigen Verteidigung das ira-

nische Vernichtungspotential selbst mit allen Mitteln zerstö-

ren muss, ohne dass die Sicherheit besteht, dass dies auch

gelänge. Diese Welt ist eine Welt, in der der Holocaust

geschehen ist, die ihn geduldet und dazu geschwiegen hat und

erst viel zu spät gegen das Verbrechen eingeschritten ist. Wäre

etwas dran an der Beteuerung, die Welt hätte Konsequenzen

gezogen daraus, dass die sie tatenlos zugesehen hat wie Hit-

ler und die Deutschen die Vernichtung des europäischen

Judentums propagierten, planten und umsetzten, dann müss-

te sie heute ihre vordringliche Aufgabe darin erkennen, die

iranische Bombe zu verhindern und Israel vor der Vernich-

tung zu bewahren, anstatt den jüdischen Staat im Stich zu las-

sen. Europa, das sich brüstet, seine neue Identität aus der

Lehre des Holocaust gewonnen zu haben, müsste zuförderst

aufstehen und erklären, mit allen denkbaren Mitteln gegen

den Iran und seine Pläne vorzugehen. Der erzwungene Re-

gimewechsel im Iran ist erst die Voraussetzung für weiteres.

Heute muss alles daran gesetzt werden, den Iran und all jene,

die ihn unterstützen, zu isolieren und notfallsmit allen Mitteln

von dem Plan abzubringen, die nukleare Auslöschung Israels

zu realisieren. Jede Nachsicht gegenüber dem Iran bedeutet

die aktive Teilhabe an der Planung und Durchführung der

Zerstörung des jüdischen Staates und der Ermordung seiner

Bevölkerung. Jeder und jede, die es irgendwie ernst meint mit

dem Bekenntnis, aus dem Holocaust Konsequenzen gezogen

zu haben, muss heute aufstehen und die Welt dazu bringen zu

handeln, bevor es zu spät ist. Jeder und jede, für die der kate-

gorische Imperativ, die Welt so einzurichten, dass Auschwitz

sich nicht wiederhole, nichts ähnliches geschehe, keine leere

Phrase ist, ist heute aufgerufen unter Einsatz aller Mittel, das

iranische Regime davon abzubringen, seine Pläne umzusetzen.

Gegen Holocaustleugnung und islamischen 

Antisemitismus! Stoppt den iranischen Krieg gegen Israel

– entschieden und mit allen Mitteln!

Berlin, den 27. Januar 2007 / 62. Jahrestag der Befreiung des

Konzentrations- und Vernichtungslagers Auschwitz

Veranstaltung anlässlich des Jahrestags der 
Befreiung von Auschwitz 

Programm

17.30 Uhr: Eröffnung 

• Warum leugnet der Iran den Holocaust?

Matthias Küntzel (Hamburg)

Der Politikwissenschaftler und Publizist Matthias Küntzel

wird begründen, warum die iranische Holocaust-Leugnung

den Weg für einen neuen Holocaust bereitet.  

• Die Antwort heißt Dialog – Deutschland, Europa und 

der Frieden mit dem iranischen Antisemitismus 

N.N., Bündnis gegen Appeasement (Berlin)

Der Beitrag analysiert,wie im Zusammenspiel vonWirtschafts-

politik, kritischem Dialog und der Ideologie der gegen die USA

gerichteten »Friedensmacht« Europa und Deutschland das

iranische Vernichtungsprogramm zulassen und ermöglichen.

• Antisemitismus im Iran und die Hoffnung auf die Opposition

Wahied Wahdat-Hagh (Berlin) 

Der Politikwissenschaftler Wahied Wahdat-Hagh untersucht

die apokalyptische Staatsideologie des Iran und den gezielt 

gegen Israel gerichteten eliminatorischen Antisemitismus 

der iranischen Führung, zu der es innerhalb des iranischen

Systems keine Opposition gibt. Er thematisiert den Wahn des

Atomprojekts und das Verhältnis von iranischer Führung und

Bevölkerung.

Am Samstag, den 27. Januar 2007 in Berlin / 17:30 Uhr

Humboldt-Universität zu Berlin, Kinosaal, Unter den Linden 6

Im Oktober 2005 begann der iranische Präsident Ahmadine-

jad eine außenpolitische Offensive, deren Zentrum ein aggres-

siver Antisemitismus bildet. Sie begann mit der Androhung

eines Angriffskriegs: »Das Regime, das Jerusalem besetzt hält,

muss aus den Geschichtsbüchern eliminiert werden«, forder-

te Ahmadinejad auf einer Konferenz mit dem Titel »A world

without Zionism«. Schon der englische Titel machte deutlich,

dass diese Botschaft an die gesamteWelt gerichtet war. Zur

Holocaust-Leugnerkonferenz im Dezember 2006 wurden Re-

visionisten und Antisemiten aus der ganzen Welt in das ira-

nische Außenministerium eingeladen, das mit Bildern von

Leichen, die die Aufschrift »Mythos« tragen, sowie Fotos von

lachenden KZ-Überlebenden mit der Aufschrift »Wahrheit«

dekoriert worden war. 

Nach Auschwitz ist die Leugnung des Holocaust fester Be-

standteil des Antisemitismus. Antisemiten erklären Ausch-

witz zu einem »Mythos«, der von den Juden erfunden wor-

den sei, um die Welt zu erpressen und imperialistische und

verbrecherische Machenschaften zu legitimieren. Die Holo-

caust-Leugnung treibt das Wahngebäude des Antisemitismus

insofern auf die Spitze, als sie die herbeigesehnte »Befreiung«

vom »jüdischen Prinzip«, den Traum, ein neues Auschwitz ins

Werk zu setzen, gerade mit dem angeblichen »Mythos Ausch-

witz« begründet. Vor dem Hintergrund des iranischen Atom-

programms bedeutet dies dieAnkündigungeines zweiten Holo-

caust seitens eines Staates, der nicht nur entschlossen ist, die-

se Ankündigung umzusetzen, sondern akut dabei ist, sich dazu

in die Möglichkeit zu versetzen. Die vor allem europäische Be-

reitschaft zum politischen Dialog, zu Konzessionen im»Atom-

streit«, die – staatlich geförderten – ökonomischen Verflech-

tungen mit dem Iran, die Verharmlosung des iranisches Vor-

satzes zur Vernichtung Israels und nicht zuletzt das allge-

meine Verständnis für den »vom Westen gedemütigten« Islam

sind Kollaboration mit dem Vernichtungsantisemitismus.  

Veranstaltet vom Bündnis gegen Appeasement (ein Zusammenschluss von 
Berliner Bündnis gegen IG Farben und Gruppe Offene Rechnungen).
Weitere Informationen unter www.againstappeasement.net, 
Kontakt: buendnis.gegen.IGF@gmx.net.  /  Wir bitten um Spenden für diese Veran-
staltung und weitere Aktivitäten auf das Konto: J. Janson, Konto-Nr. 714 972 8001,
BLZ: 100 900 00 beider Berliner Volksbank.V
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